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go 


_ VORTRAGSFOLGE: 


Brahms... ,..0.%2.. 2.7. Liebestreu: 
ES Die Mainacht. . 
Bei dir sind meine Gedanken. 
In stiller Nacht: 
Immer leiser wird mein Schlummer. 
Meine Liebe ist grün. 


wit ira rt. Woifind ieh Trost. - : 
Sy Wie lange Zeit verlor ich. 
Sie blasen, zum Abmarsch. 
Ihr. jungen Leute. 
Rat einer Alten. 
Auf einer i WARHSIBRE- 
Bear wur 2 Ürlcht‘ | 
see sich hab ein hithend Messer. 
0 We ‚Rheinlegendchen. | | 
a 82 meet Est ee Kuckualeihatisich ‚zu Tode gefallen. 
1. BEN Scheiden und :'Meiden: © -.  - 
ae WER Hat: ‚dies EiRHeH erdaeht: 


- Ein Stimm’ be 
Zu mir den Klang getragen. 


LIEDERTEXTE. \ 


Brahms: 
Liebestreu. 


„O versenk’, o versenk’ dein Leid, mein | 


Kind, 

In die See, in die tiefe See!“ 

„„Ein Stein wohl bleibt auf des Meeres 
Grund, 

Mein Leid kommt stets in die Höh’!““ 


„Und die Lieb’, die du im Herzen 
trägst, 


Brich sie ab, brich sie ab, mein Kind!“ | 


„„Ob die Blum’ auch stirbt, wenn man 
' sie bricht, 
Treue Lieb’ nicht so geschwind,““ 


„Und die Treu’, und die Treu’, ’s war 
nur ein Wort, 

In den Wind damit hinaus.“ 

„„O© Mutter, und splittert der Fels auch 
im Wind, 

Meine Treue, die hält ihn aus!““ 

Reinick. 


+” Die Mainacht. 


Wann der silberne Mond 

Durch die Gesträuche blinkt 

Und sein schlummerndes Licht 

Über den Rasen streut, 

Und die Nachtigall flötet, 

Wandle ich traurig von Busch zu Busch. 


Überhüllet von Laub 

Girret ein Taubenpaar 

Sein Entzücken mir vor. 
Aber ich wende mich, 

Suche dunklere Schatten, 
Und die einsame Träne rinnt. 
Wann, o lächelndes Bild, 
Welches wie Morgenrot 
Durch die Seele mir strahlt, 
Find’ ich auf Erden dich? 
Und die einsame Träne bebt 


Mir heißer die Wang’ herab. | 
Paul Hölty, 


Bei dir sind meine Gedanken. 
Bei dir sind meine Gedanken 
Und flattern um dich her; 

Sie sagen, sie hätten Heimweh, 
Hier litt’ es sie nicht mehr. 

Bei dir sind meine Gedanken 

Und wollen von dir nicht fort. 

Sie sagen, das wär’ auf Erden 

Der allerschönste Ort. 

Sie en, unlösbar hielte 

Dein Zauber sie festgebannt; 

Sie hätten an deinen Blicken 

Die Flügel sich verbrannt, Fr.Halm. 


In stiller Nacht. 
stiller Nacht zur ersten Wacht, 
nnt zu klagen. 
ind hat süß und lind 


r nächt'ge 


| 
| Viel liebestrunkene Lieder. 
| . 


Von herbem Leid und Traurigkeit 
Ist mir das Herz zerflossen, 

Die Blümelein, mit Tränen rein 
Hab ich sie all begossen. 

Der schöne Mon will untergon, 
Für Leid nicht mehr mag scheinen, 
Die Sterne lan ihr Glitzen stahn, 
Mit mir sie wollen weinen. 


Kein Vogelsang noch Freudenklang 
Man höret in den Lüften, 
Die wilden Tier traur’n auch mit mir 


In Steinen und in Klüften. 
Deutsche Volkslieder. 


Immer leiser wird mein Schlummer, 


Immer leiser wird mein Schlummer, 
Nur. wie Schleier liegt mein Kummer 


| Zitternd über mir. 

' Oft im Traume hör ich dich 

‘ı Rufen drauß’ vor meiner Tür. 

' Niemand wacht und öffnet dir, 


Ich erwach und weine bitterlich. 


Ja, ich werde sterben müssen, 
Eine Andre wirst du küssen, 


' Wenn ich bleich und kalt. 


-.) Daßichangstvollmich amBoden winde? 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| Und was reitelmichvon Tod und Sünde ? 


' Eine Liebe kenn ich, die ist treu, 


| Stets versöhnlich sich mitmirverbunden. 


‘ Bitter bittern Todestropfen trank, 


| Bis es in ein Meer. von Önade sank. 


Eh die Maienlüfte wehn, 
Eh die Drossel singt im Wald: 
Willst du mich noch einmal sehn, 


Komm, o komme bald! 
Hermann v.Lingg. 


Meine Liebe ist grün. 
Meine Liebe ist grün wie der Flieder- 
busch 
Und mein Lieb ist schön wie die Sonne 
Die scheint wohl herab auf den Flieder-- 7 
busch 2 
Und füllt ihn mit Duft und mit Wonne. 
Meine Seele hat Schwingen der 
Nachtigall 
Und wiegt sich im blühenden Flieder, _ 
Und jauchzet und singet, vom Duft 
berauscht, ; 


Felix Schumann. 


. Hugo Wolf: _ 
Wo find ich Trost? 


War getreu so lang ich sie gefunden, 
Hat mit tiefem Seufzen immer nen, 


Welcher einst mit himmlischem 
Gedulden 


Hing am Kreuz und büßte mein 
Verschulden, 


Und was ist’s nun, daß ich traurig bin, 
Frage: Hüter, ist die Nacht bald hin ? 


Ja, das ist’s auch 
Daß ich angstvoll n 
Hüter, Hüter, ist 


Undwas rettet mich ı 


Wie lange Zei 


Wie lange Zeit ver] 
lieben! 
Hätt’ ich doch Gott 
. Zeit! 
Ein Platz im Parac 
schrieben, 


Ein Heil’ger säße dann aı 
Und weil ich dich gelielt 


Gesicht, 
Verscherzt’ ich mirde 
Und weil ich dich 


schön 


Rat einer Alten. 


Bin jung gewesen, 
Kann auch mitreden, 


Und alt geworden, 


Drum gilt mein Wort. 


Schön’ reife Beeren 

Am Bäumchen hangen: 

Nachbar, da hilft kein 

Zaun -um den Garten; 

Lustige Vögel wissen den Weg. 

Aber mein Dirnchen, 

Du laß dir raten: 

Halte dein Schätzchen 

Wohl in der Liebe, 

Wohl im Respekt! 

Mit den zwei Fädlein in eins ge dreh 

Ziehst du am kleinen 

Finger ihn nach. 

Aufrichtige Herzen doch schweigen 
können, 

Früh mit der Sonne 

Mutig zur Arbeit, 

Gesunde Glieder, 

Saubere Linnen, 

Das machet Mädchen 

Und Weibchen wert. 

Bin jung gewesen, 

Kann auch mitreden 

Und alt geworden, 

Drum gilt mein Wort. Eduard Mörike. 


Auf einer Wanderung. 
pdliches Städtchen tret’ich ein, 


er. 


Zu mir den 


Da kam ein Engelein und wollt’ mich 


HEXTE 


yn herbem Leid und Traurigkeit 
: mir das Herz zerflossen, 
e Blümelein, mit Tränen .»e* 


| 
abweisen. BE ıb ich sie all begos z 
Ach nein! Ich ließ mich nicht abweisen. | .r schöne ” mer- 
Ich bin von Gott und will wieder zu Gott! | r ung i ie geiallen, 
Der liebe Gott wird mir ein Lichtchen ‚AbIO° ich ZU ee Barara 
a geben at ei omm 
Wird leuchten mir bis in das ewig selig“ r grünen! m den "men? 11 
er por „Des Knaben Wunderhorn‘ Zen un N Fran To 
Ce uns we 
Ich hab ein glühend’ Messer. Das a gun enter) 
Ich hab ein glühend’. Messer, sitzt eine I migall® zeit 10 
Ein Messer in meiner Brust, _ Lug ’ süße N ist a 
O weh! O weh! — Das schneid’t sOje CT nd PT schweiß” n 
weh und tief je st ee N hust? 


Ach, was ist das für ein böser Gast !yenn ° 


Nimmer hält erRuh,nimmer hält erRast!yjr W ee Hi. Euckuk FAN 


Nicht bei Tag, nicht bei Nacht, wenn nie wo 


ich schlief! 


O. weh! O weh! 

Wenn ich den Himmel seh, . 
Seh ich zwei blaue Augen stehn! 
O weh! O weh! : 

Wenn ich im gelben Felde geh, 


Seh ich von fern das bionde Haar im 


Winde wehn! 


O weh! O weh! 
Wenn ich aus dem Traum auffahr’ 


Und höre klingen ihr silbern Lachen, 


O weh! O weh! { 


Ich wollt’, ich läg’ auf der schw’ 
Bahr’, De: 

Könnt nimmer, nimmer die Ay® 
aufmachen. e 


wann, u ıacucınues Bild, 
Welches wie Morgenrot 
Durch die Seele mir strahlt, 
Find’ ich auf Erden dich? 
Und die einsame Träne bebt 


Mir heißer die Wang’ herab. 
Paul Hölty, 


Bei dir sind meine Gedanken. 


Bei dir sind meine Gedanken 
Und flattern um dich her; 

Sie sagen, sie hätten Heimweh, 
Hier litt’ es sie nicht mehr. 


Bei dir sind meine Gedanken 

Und wollen von dir nicht fort. 
Sie sagen, das wär’ auf Erden 
Der allerschönste Ort, 


Sie sagen, unlösbar hielte 
Dein Zauber sie festgebannt; 


Sie hätten an deinen Blicken 
Die Flügel sich verbrannt, Fr.Halm. 


N In stiller Nacht. 

stiller Nacht zur ersten Wacht, 
nnt zu klagen. 
ind hat süß und 
Klang getragen. 


in Stimm’ be 
r nächt’ge 


4 
a ’ 


ind 


\ 
1» ‘ 
schlag mom‘ s 


vent an zu ywun 
Und 9 sangt Se Des Knaben u EEE 
Dar Aus » eine bitterlich. 


ı,_ cn werde sterben müssen, 

ine Andre wirst du küssen, 
’enn ich bleich und kalt. 

h die Maienlüfte wehn, 

ı die Drossel singt im Wald: 
illst du mich noch einmal sehn, 


nm, o komme bald! 
Hermann v.Lingg. 


Meine Liebe ist grün. 
eine Liebe ist grün wie der Flieder- 
busch 
Und mein Lieb ist schön wie die Sonne 
Die scheint wohl herab auf den Flieder- 
busch 


Und füllt ihn mit Duft und mit Wonne. 


Meine Seele hat Schwingen der 
Nachtigall 

Und wiegt sich im blühenden Flieder, 

Und jauchzet und singet, vom Duft 
berauscht, ‘ 


Viel liebestrunkene Lieder. 
’ Felix Schumann. 


. Hugo Wolf: 
Wo find ich Trost? 
Eine Liebe kenn ich, die ist treu, 
War getreu so lang ich sie gefunden, 
Hat mit tiefem Seufzen immer nen, 
Stets versöhnlich sich mitmir verbunden. 
Welcher einst mit himmlischem 
Gedulden 
Bitter bittern Todestropfen trank, 
Hing am Kreuz und büßte mein 
Verschulden, 
Bis es in ein Meer.von Gnade sank. 


Und was ist’s nun, daß ich traurig bin, 
Daß ichangstvollmich am Boden winde?- 


Frage: Hüter, ist die Nacht bald hin? 
Und was rettetmichvon Tod und Sünde? 


rg Kor y 


